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WGH fordert größere Abstände

,,200 Meter hohe Windräder im Abstand von 400 Metern sind nicht oesund..
HALTERN. Für die WGH nimmt
Dr Heinz-Werner Vißmann
zu unserern Artikel ,, Viel ce-
genwind für Bedenken"
(19.6.) stellllns:

,,Ja, die Stadt Haltern lrlld
ihre Bürgef liegen def WGH
selr am Heften. Daher wer-
den wr nicht schweisen,
uenn aus windigeL Prcfitsier
die Bürger lmd die Umwelt

Zurzeit wird €in Bebau-
unssplan für den -Wüdparklävesunl/Slthen erst€Ilt. Die-
ser so die AusnuEung der
windkonzenüationszonen

optiüieren- Die WGH hat der
Eindruc4 dass nur nach wirr
schafdichen cesichtspunken
fit die Investoren optimien

urde. Für die beüoffenen
Büryer blieb nur der Mindest-
stdrdard. 200 Merer hohe
Windräder im Abstand von
üo 4{0 Metem sind weder
se*"d, ;ocli v.,schitnern sie
die landschaft. Die WGH for-
dert eine faire Abwägrmg, die
die Belange der beüoffenen
Bür8er ebenso ausr€ichend
berücksichtigt, wie die ener-
giepolitischen Interesser. Da
rurn Beispiel das cesund

heitsamt RecklinShausen ei-
nen Abstand von mindestens
600 Metern empfiehlr und
diese Forderung vom Tisch
gewischt wurde, ist es für die
WGH schwer zü erkennen, wo
der Schutz der Gesundheit ei-
gendich anfängt. Schwindel,
HerähFhn us$olilg€n,
Konzennaoonsschwächen
ürd Schläßtörungen sind
emst zu nehmende cefahren.

Noch ror wenigen Jairen
hat Schwarz,/celb vemünfti-
SeMeise einen Mind€srab-
stand zur Wohnbebaüung von
1500m Seforden. H€ute folgt

man dem grünen Trend,
windräder fast in Reichweite

Hätten die crünen im Aus-
schuss zugehöft tlnd nichr ih
re ewig politisch-korrekte Lei-
er vorgetraSen, w:ire ihnen
aufgefallen, dass die WcH
nicht die Aulhebung der Kon
zentrationszonen g€foidert
hat, sondem größerc Absrän-
de der windindustrieanlagen
zu Häusem oder ldein€re An
lagen h deren N:ihe."

Die gesamten Forderungen
der WGH sind hier nachzule

rxwv.wghialhtn.d.


